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N eben dem Hauptpotentialausgleich
gemäß DIN VDE 0100 „Elektrische
Anlagen von Gebäuden“, Teile 410

(1984-05) „Schutz gegen elektrischen
Schlag“ und 540 (1991-11) „Auswahl und
Errichtung elektrischer Betriebsmittel – Er-
dung, Schutzleiter, Potentialsausgleichslei-
ter“, ist in Räumen mit Badewanne oder Du-
sche ein sogenannter „örtlicher zusätzlicher
Potentialausgleich“ durchzuführen. Die An-
forderungen hierzu sind in DIN VDE 0100
Teil 701 (1984-05) „Räume mit Badewan-
ne oder Dusche“, Abschnitte 4.2.1 bis 4.2.6
beschrieben.

Alles, was leitfähig ist?
Nach Abschnitt 4.2.1 dieser Norm gelten
für den zusätzlichen Potentialausgleich in
Baderäumen folgende Anforderungen:
Der zusätzliche Potentialausgleich ist nur in
den Schutzbereichen 0, 1, 2 und 3 erfor-
derlich, weshalb er auch als „örtlich“ be-
zeichnet wird. In diesen zusätzlichen Po-
tentialausgleich müssen einbezogen wer-
den:
– die leitfähigen Ablaufstutzen (Geruchver-
schluß) an Bade- oder Duschwannen,
– die leitfähigen Bade- oder Duschwannen,
– die metallenen Wasserverbrauchsleitun-
gen, z. B. Warm- und Kaltwasserversor-
gung, Abwasserleitungen,

– „erforderlichenfalls“ sonstige metallenen
Rohrleitungssysteme.

Hinsichtlich dieser Anforderungen ergeben
sich insbesondere die Fragen, was unter „er-
forderlichenfalls“ und was unter sonstigen
metallenen Rohrleitungssystemen zu ver-
stehen ist.

Je nach Kontaktmöglichkeit
„Erforderlichenfalls“ kann dahingehend in-
terpretiert werden, daß metallene Rohrsy-
steme, die großflächig berührbar sind, ein-
bezogen werden müssen. Dagegen darf bei
Rohren, die unter Putz verlegt sind und an
einer Wandoberfläche enden – und deshalb
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Zwecks Potentialausgleich
sind metallene Rohrleitun-
gen im Keller über die Po-
tentialausgleichsschiene
miteinander verbunden. Wie
aber kann sichergestellt
werden, daß im Falle einer
Unterbrechung des Potenti-
alausgleichsleiters (z. B. in-
folge Austauschs der metal-
lenen gegen eine Kunststof-
fleitung) der Ausgleich im
Badezimmer weiterhin be-
steht? Der Autor erläutert im
Folgenden, daß in den
Schutzbereichen von metal-
lenen Bade- oder Dusch-
wannen laut DIN VDE zu-
sätzlicher Potentialausgleich
erforderlich ist.
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nicht umfaßt werden können –, auf das Ein-
beziehen in den zusätzlichen Potentialaus-
gleich verzichtet werden. Rohre, die ober-
halb einer abgehängten Zwischendecke an-
geordnet sind, dürfen ebenfalls als Rohre
betrachtet werden, die nur erforderlichen-
falls einbezogen werden müssen. Wenn die
abgehängte Decke aber leicht (ohne Werk-
zeug) entfernbar ist, müssen auch diese me-
tallenen Rohre in den zusätzlichen Potenti-
alausgleich einbezogen werden
Auch metallene Abflußrohre müssen nur er-
forderlichenfalls einbezogen werden. Ei-
nerseits werden solche Abflußrohre aus Me-
tall in Neubauten heute kaum noch ver-
wendet, andererseits ist eine Berührung
kaum möglich, da sie unter Putz verlegt
werden und unter der abgemauerten Wan-
ne enden.

Gasleitungen u. a.
Als „sonstige metallene Rohrleitungssyste-
me“ gelten z.B. metallene Abluftrohre,
Rohre von Klimaanlagen, Gasrohre und
Heizungsrohre. Metallene Rohre, die durch
Räume mit Badewanne oder Dusche geführt
werden und vollständig mit Putz oder Flie-
sen überdeckt sind, müssen nicht in den zu-
sätzlichen Potentialausgleich einbezogen
werden, da sie nicht berührbar sind.
Andererseits müssen alle metallenen Roh-
re, die getrennt (z.B. zwei getrennte Kalt-
wasserleitungsrohre oder auch Heizungs-
rohre) vom Keller zum Raum mit Bade-
wanne oder Dusche führen – auch wenn sie
im Keller „elektrisch leitend“ miteinander
verbunden sind – in den zusätzlichen Po-
tentialausgleich einbezogen werden. Und
zwar jedes Rohr. Dies gilt auch, wenn es
sich um „gelötete Kupferrohre“ handelt.
Nach DIN VDE 0100-540, Abschnitt 9.1.2
dürfen solche Rohre und andere fremde leit-
fähige Teile als Potentialausgleichsleiter
verwendet werden. Ein sicherheitstechni-
sches Problem könnte beispielsweise auf-
treten, wenn bei einer späteren Reparatur an
den Rohrsystemen metallene Rohre durch
Kunststoffrohre ersetzt werden oder wenn
im Heizungssystem – z.B. bei Reparatur-
arbeiten – die metallenen Radiatoren aus-
gebaut sind. 

W eitere Informationen zu dem The-
menkomplex „Zusätzlicher Poten-
tialausgleich in Räumen mit Bade-

wanne oder Dusche“ sind dem Band 67 der
VDE-Schriftenreihe zu entnehmen. Das
Buch kann beim VDE-Verlag, Bismarck-
straße 33, 10625 Berlin bezogen werden.
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Ausführungsbeispiel für den zusätzlichen Potentialausgleich an Badewannen und metallenen
Rohren

Ausführungsbeispiel für den zusätzlichen Potentialausgleich in begrenzt beweglichen Dusch-
kabinen


